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die Cultur erfl im März begonnen und den Sommer über unter Beheizung fortgeführt.

Da das Licht- und Luftbedürfnifs für diefe Pflanzengattungen, namentlich für die

viel gepflegte Vz'cz‘orz'a regz'a, ein aufsergewöhnliches ift, fo wird nur eine einfache

Verglafung angewendet. Die Lüftungsvorkehrung follte derart angebracht fein, dafs

die Sonne in den warmen Stunden die Pflanzen unmittelbar befcheinen kann. Das

Höhenmafs des Haufes wird fo knapp als möglich gegriffen und das Dach flach

über das Becken gefpannt. Die Erwärmung erflreckt fich auf die Luft, das Waffer

und den Schlamm des Wafferbeckens. Es empfiehlt floh, die Heizung derart ein-

zurichten, dafs das Beckenwaffer nach und nach den Keffel durchlaufen mufs; auf

diefe Weife werden die im Becken fich bildenden läftigen Algen vernichtet.

Neuerdings hat man in Heidelberg bei der Wafferpflanzen—Cultur ganz von

einem Glasfchutz und Hausbau abgefehen und nur das Waffer eines Freibeckens in

der Nähe der Häufer künftlich erwärmt; man will dabei beffere Culturen erzielt

haben, als in Vz'cz‘o;‘ia—Häufern.

Für das Wafferpflanzenhaus im botanifchen Garten zu München (Fig. 501 u.

502 472), welches von 2/. VW"! erbaut wurde und in der Mitte zwifchen Warm- und

Kalthaus gelegen if‘c‚ waren die

 

 

                                

Flg' 501‘ Bedingungen geflellt, dafs der

| ’ ‚| /‚//Lc\\\ mm Innenraum 14,60m Länge und

llle»«rrffff ‚ ' flelT Breite erhalten, dafs in das

//; | f\ , Z Wafferbecken von 8,75 m Durch—

7/‘”” meffer keine Säule geftellt und
dafs das Dach möglichft nahe

auf den Pflanzen liegen, dabei

aber keine zu flache Neigung

haben folle.
Dem wurde dadurch entfprochen,

dafs das Becken 0,73 m über den Fufsboden

erhoben und dafs das Dach über acht-

ecl<igem Grundrifs aus zwei fich kreuzenden
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Schnitt.

Walmen mit einer Neigung von 15 Grad

conftruirt wurde. Der Sockel ift 0,75m

über den äufseren Bodenfiächen gelegen,

der Fufsboden um 0,44m vertieft und mit

hart gebrannten Backfteinen gepflaftert.

Das Waffer des Beckens wird durch eine

auf dem Boden deffelben liegende Rohr-

fpirale auf 20 bis 24 Grad R., die Luft

des Haufes durch 8 am Sockelmauerwerk

 
angebrachte Rohrfpiralen auf 12 bis

15 Grad R. erwärmt. Der Heizraum liegt

an der Nordfeite des Haufes unter dem

Vordach 473).

Das Wafferlilienhaus in Kew

(Fig. 503 bis 506) befitzt bei

' f r
Wafferpflanzenhaus im botanifchen Garten zu München“”). quadrat1fcher ‚Grund 0 m (von

Arch.; „. ng't. 13,41 ‘“ Seitenlange) 5 Waffer-

 

 

Grund rifs.

472) Facf.-Repr. nach: Zeitfehr. f. Bauw. (867, Bl. 39.

473) Nach ebendaf.‚ S. 324.


